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Nervenkitzel im Prototyp
Das kultige Fahrgeschäft „Top Spin“ sorgt schon seit 1991 für Adrenalinkicks auf dem Jahrmarkt.

Die Schaustellerfamilie Bausch hat es aufs Oktoberfest gebracht – und reist noch heute mit dem Original-Modell.

Von Brigitte Hefele-Beitlich

Memmingen Heuer ist wieder „Top
Spin“-Jahr auf dem Memminger
Jahrmarkt: Das wirbelnde Fahrge-
schäft kommt nur alle zwei Jahre
auf den Westertorplatz, aber das
schon seit 1991. Und der Klassiker
ist gefragt wie eh und je. Einen
Fahrchip nach dem anderen reicht
Peter Bausch, der Herr über die
tonnenschwere Überschlagschau-
kel, schon mittags aus dem kleinen
Kassenhäuschen. „Jetzt ist die
Schule aus“, kommentiert er den
Ansturm. „Da wollen die Jugendli-
chen Abwechslung von ihrem All-
tag.“

Bauschs „Top Spin No. 1“ ist
heutzutage bei weitem nicht das
wildeste Fahrgeschäft auf einem
Volksfest, besitzt aber schon fast
so etwas wie Kultstatus. Zumal es
das letzte seiner Art ist. Zum ers-
ten Mal in Gang gesetzt hat den
Prototyp eines Bremer Herstellers
Bauschs Vater Rudi 1990 auf dem
Münchner Oktoberfest. Zwei Mil-
lionen Mark hatte er damals in die
Neuheit investiert. Der 18 Meter

hohe Koloss sorgte für so viel Furo-
re, dass die Firma gleich noch zehn
weitere verkaufen konnte, erzählt
Bausch. Später gab es auch eine
Version No. 2, zeitweise waren
weltweit 40, 50 Stück unterwegs.
Heute ist Bauschs Original-Modell
der letzte reisende Vertreter seiner
Art. Noch bis Sonntag wird es in
Memmingen die festgeschnallten
Fahrgäste ordentlich durchschüt-
teln und mit hohen G-Kräften an
ihnen zerren.

Auf dem Oktoberfest darf der
„Top Spin“ bis heute nicht fehlen,
zählen doch seine Betreiber zu den
ältesten Schaustellerdynastien
Münchens - mit Peter Bausch ist
jetzt die vierte Generation unter-
wegs. Er kam direkt von der There-
sienwiese auf den Memminger
Festplatz – anschließend geht es
ins Winterquartier. Wie jedes Jahr
ist Bausch seit Ostern auf Tour, im-
mer dabei sind seine Frau und die
fünfjährige Tochter. In diesen Mo-
naten ist der Wohnwagen ihr Zu-
hause. „Da ist alles drin, was wir
zum Leben brauchen“, sagt
Bausch.

Er kennt und liebt dieses Leben

von Kindesbeinen an. Bis auf seine
Schuljahre: die musste er in einem
Internat in München verbringen.
Ein Stockwerk sei dort nur mit
Schaustellerkindern belegt gewe-
sen, erinnert sich Bausch – die alle
den Freitagen entgegenfieberten,
an denen sie von den Eltern fürs
Wochenende abgeholt wurden.
Umso schlimmer war es, wenn sie
am Sonntagabend wieder zurück
mussten. „Das ist den Eltern ge-
nauso schwergefallen wie mir“, ist
sich der heute 44-Jährige sicher.
Seine Internatszeit endete dann
mit 16 abrupt, weil der Vater
schwer erkrankte. Deshalb musste
der Sohn ins Geschäft einsteigen.
„Ich durfte damals sogar mit einer
Sondergenehmigung gleich den
Lkw-Führerschein machen und
unser Karussell mit dem Sattel-
schlepper über die Autobahn
transportieren“, erzählt er.

Seitdem ist Bausch immer dort
daheim, wo sein Wohnwagen
steht. Wo er regelmäßig gastiert,
wie in Memmingen, „ist das schon
ein Stück weit nach Hause kom-
men“, sagt er. Weil er in der Metz-
gerei, in Lokalen oder auch in der

Lkw-Werkstatt mit einem „schön,
dass ihr wieder da seid“ begrüßt
wird. Und weil er sich freut seine
Stammkundschaft wiederzuse-
hen. Junge Leute, die selbst gefah-
ren sind, kommen jetzt mit ihren
Kindern. „Das ist einfach schön“,
sagt Bausch. Auch Leute, die schon
lange weggezogen sind, kommen
in der Jahrmarktswoche wieder,
stellt er fest. „Der Jahrmarkt ist
eine der letzten analogen Begeg-
nungsstätten, die wir noch haben“,
findet Bausch. „Das ist gelebte Tra-
dition und viel wert, das kann man
nicht künstlich erzeugen, das ist
gewachsen und bringt Leben in die
Stadt.“

Aufbau dauert zwei Tage
Mehrere Hundert Fahrgäste su-
chen jeden Tag den Adrenalinkick
im „Top Spin“. Hinter dem Vergnü-
gen steckt viel Schausteller-Arbeit.
Mindestens zwei Aufbautage und
einer für den Abbau - und selbst
wenn die Riesengondel ein paar
Tage vor der Eröffnung des Jahr-
markts schon steht, gibt es immer
etwas zu tun. „So ein Fahrgeschäft
ist wie der Eiffelturm, wenn man

an einem Ende fertig ist, kann man
am anderen wieder anfangen, es in
Schuss zu halten“, berichtet
Bausch.

Während der Jahrmarktswoche
sitzt er entweder an der Kasse oder
am Steuerpult – die kreischenden
Passagiere immer im Blick. „Wir
haben immer wieder mal ein Kind,
das zu weinen anfängt, dann hal-
ten wir selbstverständlich an“, be-
tont Bausch. „Die Fahrt soll ja Spaß
machen.“ Deshalb wird auch die
berühmte Wasserfontäne des „Top
Spin“ nur in Maßen aktiviert.
„Jetzt ist Herbst, abends hat es ein-
stellige Temperaturen, da ist es
nicht lustig, wenn man nass raus-
geht“, sagt er. Ob bei der wilden
Fahrt reihenweise Gegenstände
nach unten fallen? „In Memmin-
gen verlieren die Leute so gut wie
nie etwas, das sind alles junge Leu-
te, die passen auf ihr Taschengeld
und ihr Handy auf“, ist Bauschs
Erfahrung. Überhaupt seien die
Memminger Jahrmarktsbesucher
sehr angenehm, es komme selten
vor, dass sich jemand danebenbe-
nimmt – weil hier kaum Alkohol
ausgeschenkt werde.

Ein Klassiker auf dem Memminger Jahrmarkt ist der „Top Spin“, benannt nach einem Tennisschlag mit einem besonderen Drall. Die Schau-
stellerfamilie Bausch kommt schon seit 1991 mit der XXL-Überschlagschaukel auf den Westertorplatz. Foto: Uwe Hirt

Peter Bausch ist Schausteller in der vierten Generation
und Herr über den „Top Spin“. Foto: Brigitte Hefele-Beitlich

Memmingen

Naturheilverein
wandert bei Hettisried
Unter der Leitung von Werner
Ackel unternimmt der Memmin-
ger Naturheilverein am Sonntag,
18. Oktober, eine Wanderung bei
Hettisried. Die Strecke hat eine
Länge von circa zehn Kilometer.
Treffpunkt und Abfahrtszeit sind
bei der Anmeldung unter Telefon
08331/2261 zu erfahren. Der Kos-
tenbeitrag ist fünf Euro, Mitglieder
sind kostenfrei. (pm)

Blickpunkte

Was aus einem Schulprojekt entstehen kann
Chor96 feiert 30. Geburtstag mit Festakt-Konzert im Kaisersaal in Ottobeuren.

Anspruchsvolle Musik und ein vielfältiges Programm prägen den Abend.

Ottobeuren 1996 hatten sich Sän-
gerinnen und Sänger des Schul-
chores erstmals privat zusammen-
gefunden. Heute steht der Chor96
für anspruchsvolle Chormusik und
eine ausgeprägte Gemeinschaft.
Anlässlich seines Konzerts zum
30-jährigen Bestehen im Kaiser-
saal der Ottobeurener Abtei teilt
der Chor dies in einer Mitteilung
an die Presse mit.

Dem geistlichen Teil des Jubilä-
umskonzerts im Kaisersaal folgten
mehrere weltliche Themenblöcke.
„Liebe und Sehnsucht“ spannte ei-
nen weiten Bogen von der Renais-
sance bis zu zeitgenössischen Be-
arbeitungen. Die Gestaltung reich-
te von großer Emotion bis zu feins-
ten, beinahe geflüsterten Passa-
gen.

Das romantische „Vineta“ von
Brahms entfaltete ebenfalls eine
besondere Klangwirkung. Unter
„Krieg und Frieden“ berührte das

ukrainische „Schtschedrik“, das
der Chor96 einmal gemeinsam mit
einem ukrainischen Chor sang. In
„Berg op Zoom“, einem niederlän-
dischen Freiheitslied, verstärkte
Georg Wolf am Schlagzeug die
Dramatik. Klara Bernhard setzte
an der Harfe einen beruhigenden
Akzent, danach ging es mit „Volks-
lied und internationale Folklore“
weiter. Den Schluss bildete ein po-
pulärer Konzertblock u.a. mit „Six-
teen Tons“, „Viva la vida“ sowie
dem virtuosen „Engel“.

Zu den Höhepunkten der Chor-
geschichte gehörten die Begeg-
nungen mit Partnerchören in Eng-
land, Frankreich, Ungarn und dem
Baltikum. Die Ottobeurer traten in
Kathedralen auf, sangen in Kemp-
ten vor über 700 Zuhörern, waren
in einem sardischen Bergdorf ein-
geladen oder feierten in Polen Got-
tesdienst in einem riesigen Dom
aus Salz.

Der Bayerische Rundfunk wid-
mete dem Chor96 eine eigene Sen-
dung. Gisela Kloos-Prantner vom

Chorverband ehrte langjährige
Chormitglieder, Christa Bail über-
brachte die Glückwünsche des

Landkreises. Es wurde sichtbar,
was den Chor96 über drei Jahr-
zehnte zusammengehalten hat. An
der Spitze dieser Entwicklung
steht Helmut Scharpf, der den
Chor bis heute ehrenamtlich leitet
und sich zudem als Kreischorleiter
im Sängerkreis Unterallgäu enga-
giert.

„Music was my first love“ laute-
tet die Botschaft des Abends in Ot-
tobeuren. „In this world of trouble
my music pulls me through“, heißt
es im Klassiker von John Miles –
die musikalischen Herausforde-
rungen werden ebenso gemeinsam
bewältigt wie die kleinen und gro-
ßen Herausforderungen des Le-
bens. Ein bemerkenswerter Abend
im ausverkauften Kaisersaal der
Ottobeurener Abtei. Am Ende be-
lohnte das Publikum die Sängerin-
nen und Sänger mit Applaus im
Stehen und zwei Zugabewün-
schen. (pm)

Auswendig singen ist nicht immer einfach, gerade bei einem Text auf Suaheli.
In einer launigen Ansage hieß es dazu: „Singen macht froh und ist so ganz ne-
benbei auch eine wunderbare Demenzprophylaxe.“ Foto: Andreas Klemm

Memmingen

Verursacher flüchtet
nach Unfall auf der A7
Nach einem Unfall auf der A7 ist
der Verursacher geflüchtet. Daher
sucht die Polizei nun Zeugen. Nach
ihren Angaben wurde der Wagen
einer 27-Jährigen am Dienstag ge-
gen 13.50 Uhr zwischen den An-
schlussstellen Memmingen-Süd
und dem Autobahnkreuz Mem-
mingen von einem bisher unbe-
kannten Pkw hinten links tou-
chiert. Die Frau erlitt leichte Ver-
letzungen. Der unbekannte Fahrer
oder die Fahrerin fuhr weiter, ohne
sich um den Schaden von etwa
5500 Euro zu kümmern. Als Un-
fallverursacher vermuten die Er-
mittler einen grauen BMW, Bauart
„Touring“. Das Fahrzeug weist im
Frontbereich rechts eindeutige Be-
schädigungen auf. Hinweise zum
Unfallhergang oder zum flüchti-
gen Wagen nimmt die Autobahn-
polizeistation Memmingen unter
der Telefonnummer 08331/100311
entgegen. (p)

Memmingen

Dieb nimmt mintgrünes
Gravelbike mit
Ein hochwertiges Fahrrad ist am
Samstag zwischen 19 Uhr und
21.30 Uhr in der Braunstraße von
Memmingen gestohlen worden.
Das mintgrüne Gravelbike der
Marke Specialized im vierstelligen
Wert war an einem Fahrradständer
abgestellt. Hinweise zum Verbleib
des Fahrrads nimmt die Polizei un-
ter 08331/1000 entgegen. (p)

Polizeibericht

Kirche

Attenhausen: „Holy Fire“ –
Anbetungsnacht in St. Andreas
Unter dem Titel „Holy Fire“ findet
am Freitag, 16. Oktober, um 20 Uhr
eine Anbetungsnacht in St. Andre-
as in Attenhausen statt. Die Grup-
pe „Himmelwärts“ gestaltet das
Segnungsgebet mit Lobpreis-Lie-
dern. Es gibt Möglichkeiten zur
Beichte, für Seelsorgegespräche
sowie eine Segnung mit Dekan Ralf
Czech. Das Ende wird um 22.30
Uhr sein. (pm)

Erkheim: „Sonntagabend+plus“
auf der Kirchenbaustelle
Das Format „Sonntagabend+plus“
der Pfarreiengemeinschaft Erk-
heim-Günztal findet wieder am
Sonntag, 18. Oktober, von 18 bis 19
Uhr in der katholischen Pfarrkir-
che in Erkheim statt. Da diese der-
zeit renoviert wird, bildet sie den
passenden Rahmen für das Thema
„Ein Haus voll Glorie…oder: Bau-
stelle Kirche?“. (pm)

Memmingen

Auffrischkurs
zur Ersten Hilfe
Gemeinsam mit dem Malteser
Hilfsdienst veranstaltet der Natur-
heilverein Memmingen am Sams-
tag, 31. Oktober, einen Auffrisch-
kurs zur Ersten Hilfe. In Theorie
und praktischen Übungen werden
die wichtigsten Maßnahmen der
Ersten Hilfe verständlich vermit-
telt und aufgefrischt. Der Kurs fin-
det von 9 bis 12.15 Uhr im Malte-
serhaus in der Augsburgerstraße 8
statt. Die Teilnahme kostet 30
Euro. Infos und Anmeldung unter
Telefon 0160/92667664. (pm)
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